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Patriotiſche Gedancken

445Von einigen At 7
2Finderniſſen derer Bergwercke,

uberſendete Z.  lou J.
Beym Anfang des r734. Jahres A

Denen

S. T.HochWohlgebohrnen Herren,

HERRNSurt Mlexanderen achonberg,
Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen, und Churfurſtl. Durchl. zu

Sachſen, Hochanſehnl. Ober-BergHauptmann
und Cammer-Junckern.

HERRNKGaannß Varl vn Fürchbach,
Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu

Sachſen, Hochverordneten Berg Hauptmann und Berg—
Commilſſions- Rath.

Und ſuchte ſeine Schuldigkeit zu bezeugen

EinAbgekehrter Bergmann eſ,
Jam Hartze. J

Plinius Epiſt. L IX. ep. 2y.
Tu palſerculis d columbis noſtris inter aquilas veſtras dabis pennas, ſi tamen de ſibi tibi

placebunt: Si tantum ſibi, continendos cavea nidove curibis. L 9

keipzlg, Gedruckt bey Gabriel Trogen.





KGoch-Kohlgebohrne Ferren
II Gnuadige Herren.

er

u. Eu. Excell. Excell. gegenwartige Blatter fur Augen
 ju legen, wurde ich billig Bedencken tragen, wenn mir
D nicht Dero Leutſeeligkeit und gelehrte Art jede Sache9 N grundlich und ſcharffſtnnig zu beurtheilen, bekanndt

zu meiner Entſchuldigung ferner anfuhren, daß Dero
Vorfahren, ſo aus denen altenen und glorieuſeſten Geſchlechtern
Teutſchlandes entſprungen, (a), durch ihr ruhmwurtiges Bemunen
und Fertigkeit des Verſtandes die Gelehrſamkeit und Bergwerde ja gan
tze Stadte dieſet Sachſenlandes mit bielen Seegen in Flor gebracht, (b)

J Al alſoJ

(o) Es findet ſich allbereit d.. t157. in Dipl. Bertholdi Epiſcopi Numbur-
genns ein Ulrich ven Schonberg oder Sconenberg ingl. iso. in Dipl.
ein Bodo oder Siegebocdo. in Pertuck. Chron Port. p. 3 5. P. l. wie denn
ein Schloß Schonburg bey Naumburg ſo ſelbige bis 1334. beſeſſen. Beck-

mann Hiſt. Anh. P. IIl.p. 436. Hernach haben ſie ſich an Hoffe derer
Land-Grafen von Thuringen aufgehalten, wie denn ein Friedrich von

Schonberg oder ffricz von Schonnenberg gedacht wird d. a. 1270.
1280. in Dipll. Oppidi Grünhayn in des fleißigen Hiſtoriographi
Herrn Horns Sachſiſcher HandBibliothec P. IIl. n. z. Jn Bißthum
und Marggrafthum Meeiſſen, ſind ſie hierauf in groſſen Anſehen geweſen.
v. Dipll. d. a. 1323. ſeqq. in cherrn Schottgens und Herrn Brey

ſigs Nachleſe der hiſtorie von Ober. Sachſen P. III.p. 287. ſeqq.

(b) De Elogio Inclyt SCIONBERGIORDM. y. Scriptores in laud.
Kreyfgii Biblivtheca Saxon. p.247. Allgemeines Hiſtor. Iexic. Vol. Ill.
p. 366. Von Berg-Hauptleuten ſind aus dieſen Geſchlechte ſonderſich



S (64) g.alſo daß man auch den. Hohen Schonbergiſchen Namen in Benennung

derer Zechen fur glucklich geachtet. Jch konnte weiter beruhren, wie De
ro zartliche Neigung zu denen Wiſſenſchafften ſo wohl auf Univerſitæ-
ten als auch nach dem hauffig durch Proben an Tag geleget, daß nicht
allein der Stand, ſondern eine damit verknupffte Scharffſinnigkeit,
Geſchicklichkeit und Fleiß einen Vor,ug für andern zu wege bruigen.
Wiewohl nun auch dieſes Dero mit allgemeinen Beyfall erlangten
Chargen furnehmlich bezeugen, alſo daß es hreit notoriſch iſt, ſo finde
ich mich dennoch nicht in Stande, Eu. Eu, kxcell. kxcell. ein Heiden
Gedichte, wohl aber einige gute Wunſche zuſchreiben.

Jch ware dieſes letztere zu verrichten eben in Begriff, als die Fe
„rien, mir meine ehemahls in Berg-Wercke und ſonſt ge ührtes Jornal

Ce.  A /Lin die Hande gaben, um einjge ehemahls gehabte Gedancten weiter tor
—2 —S Lten. Es wurde zu zpeitladufftig vttden bann icd erzenite, was—u
AA maſſen ich eben damahls unterſuchte; Ob doch wohl die BergWercke

qam Harze und in Meiſen ſo ſchnell entſtanden als man furgiebei? (c)

und:

folgende bekannt, Wolff v. S. deſſeu Inſtallation d. 13. April.1558.
ee

ſtehet ap. Horn. c J. P. V. pi i5. conf. ih. p. 296. ferner heinrich und
Chriſtoph, Lorena; Georgeſ Sriedrich, heinrich, Caſpar, Dietrich, und
letzüch der gelehrte Abrahain v. S. v. Hoffſtatt Ordnung ap. Horn. c. J.

Cbvron. Freyb. Jn was anſehen cheinrich v.s. beh fundation der Stadt
Anmnaberg Anno 1497. geſtanden, zeugen die Diplomata in Annal.

Annab. ap. Horn. P. IV. p. aio. ſeqa.
le) Die Hiſtoriei ſo der Stadt Freyberg und ihrer Bergwercke Urſprung

gedencken, erzehlen die Hiſtorie von Goßlariſchen Fuhrmann und derer
Cellerfeldiſchen Bergleute Aufſtand, und deren Ankunfft in Chriſtians
dorff einerley: v. Fubricii Origg. Sax. lib. V. p.jpo. Fabricii Froybergum p. 2.
Loceri Freybergum litt. b. j. Thomæ Uinzeri Carm. ap. Schardium Secript.

Germi. T. Il p. 84 Albini, Molleri aliorum Cbron. Allein ich ſolte faſt
muthmaſſen, daß ſchon tur Marggraff Ortone Divite einige Bergwer
cke geweſen, und vielleicht von denen Bohmen angebauet worden. 1)



 65) 866
und: Warum ſelbige doch nicht jzo ſo reichlich Ausbeute ſchutteten als
ehemahls? Jch nahme was Meiſen betrifft, Melzers Gangrænam
Metallicam zur Hand fand aber nur allgemeine Urſachen, ſo allhier

AZ nichtWiil die Hiſtorici auf 7. 10 und 14. Jahren differiren. 2) Es auch
nicht wahrſcheinlich daß ein gantzes Berg-Amt, wenn ein Saltz-Bauer
eine Stuffe mit gebracht, daraur ſo vlel getrauet hatte, daß es dahin ge-

gangen; 4) die Tradition daß zu Siebenlehn Bergwercke geweſen, iſt
wahrſcheinlich, weil 7. Lachter ein Lehn und ein Muther 7. Lehn bekam v.

Agricola de Re matall lib. a.e. pJ. Lonbeyſt P. l. fol. zo. zudem ſaget Albi-
nus daß allda alte Bungen und doch nach Freyberg kein Bergworck gewe
ſen. v. tamen Pabric. Freyb. in præt. 4) Bohmen hat altere Bergwer
cke und Muntzen, v. Dubrav. Hiſt. Boh.lib. II. p.74. Edit. Francof. und

dieſe haben mit derer Freyberger alten Zeiten eine genauere Ubereinſtim—
mung als die Hartzer; 5) denn die Art durch Bohmiſche Schocke  20. gr.
uzu rechnen iſt in Krenberg bis 1465. geblieben, und noch unter den Nahmen

eines Alten Schockes dekannit. v. Cbron. kreyb. p. 106. 6) Man rechnet
noch 3. alte Schock Lachter auß eine Fund-Grube und 2. auf eine Maaß,

nicht aber 28. oder 42.; und dus Bohmiſche Lachter Maaß kommt mit
den Frevbergiſchen am aenauſten uberein. v. Voigtelr Marcktſcheide
Kumit p.c. 7) Die in Sachſiſchen gebrauchliche Art auf Florenen-
Groſchen Ausbeute zu geben ſcheinet aus Bohmen gekommen zu ſeyn. v.

Dubravius c. J. ib. L. il. XVI. p. a84. Zwingeri Theat. Vitæ. T. IlI. V. g.
lib.a. 8) An der Frepberger Muntze hat man nach Praager Gewichteund zu SchockGroſchen ausgemuntzet. v. Diplomata in Herrn chorns

Leben Friedrich des Ssreitbahren p. 242. 777. 9) Ottonis Divitis
Vater Conradus dives aenannt, muß einen groſſen Reichthum beſeſſen
haben wie ſeine Kriege, Erbauung drrer Kloſter und Kauffung vieler Lan

der zeichen, v. Giovaui Germ. Priuc. Cap. de Sax. p. 24. wie denn Agricola
in Birmanno bon den erſten Bergwercke 1157. angiebt 10) herr Schle
gel de Vummir Ifuuc. it. Bracteat. it. Veteri cella, beweiſet daß man
Groſchen und Bracteaten von Conrado divite und nicht weiter hinaus
habe. 11) Der Streit weaen der Berawercke zwiſchen den Biſchoff und

Waarggraf zu Meiſſen iſt merckiwurdig:; Dipl. Fricd. Ii. d.a. 1a32. Menſe
Majo ertheilet Henrico Epiſcopo Miſnenſi das Bergwercks Kegale;

De—
—S
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nicht zutanglich waren. Herr Schreiber, Braun, Kirchmeier:
und andere von Berg-Wercke am Harze machten mich noch begieriger,

7 fundem ſie allzu viel ruhmens zu m Dannenhero gienge
4 A 7 4

—u
oct.

ã

119G 22

ich endtich mit mir ſelbſt zu rathe, ich uberlegte daß von auſſerordent
lich reichen Zechen als St. Gcorgen zu Schneeberg u. ſ. f. auf ordent
liche Falle nicht zu ſchluſſen, ich fande daß die Alten zu halben undz
Jahren Ausbeute ausgetheilet, und die Koſten itzt noch einmahl ſo hoch
als ehemahl geſtiegen. Wenn ich hierben gedachte, dani  —hq lconan iakrlich
in Ireuberaa. big goo Centntr Silber und viel tauſend Eent? Kunffer

 2 2 áâ áêâ

rνÊν eppekunte ich eben nicht laugnen, daß weniger Ulberſchuß verbliebet. Jth
hatte ferner in meinen Journal angemercket, wak zuaurn in eceiſſen

la

oder ein neu Trom aus zurichten verbunden· dadurch dann ont die altere
die Geiwerckſchafft einer Autbeuth rerne ein neunenar

23
r

und jungere Zeche zur Ausbeuthe gedeyen. Jch entſam mich wie gnadig

AAAA& die Landes Herren am Harz und in Meiſſen ſich erzeugeten, indem
dieſelben durch Haupt-Stollin die Geburge aufſchluſſen, Gnaden

Steu—

verbis; quicquid in auro vel argento ah hac die, inantea,
de novo comigerit reperiri. v, Lunigii Picil. Fecleſ. c. a. Anhanac tit.
Meiſſen h.5. p.ys. conſentit Brotuſf, Craus alii ap. Ablnc.. Wie—
wol dieſe Mutthmaſſungen. einigen weitern Beweiß und. Erlauterüng aus
Archiven bedurffen. Vom HartzBergwerck unter Henrieo Aucupe
v. Reuſchii, Meibomi Diſſert. Diplt. in Pfeſinger. ad Vitriarium Tom. Ill.
p. 144-& 14. nota b. v



 t7) cSteuer ertheilen, Halbes Neunte und Zehnde erlaſſen. Dieweil
aber dennoch die Berg-Wercke den alten Flor noch nicht erreichten, als

entſchloß ich mich eines und das andre Hinderniß ſo ich ehemahls wahrge
nommen zu unterſuchen, und auf dieſes Blat zu entwerffen.

Das erſte ſo mir einfiel waren die gerechten Wunſche gewiſſer Be
amten von Vermehrung ihrer Beſoldung und Sporteln; Es iſt unſtrei
tig, nach einer Wiſſenſchafft ſo mit Gefahr und Arbeit verknupfft, an
bey wenig Beſoldung giebet, pflegen wenige ſich zu bemuhen, oder

J

ſuchen das letztere au erhalb Landes zu verbeſſern. Nun finde ich zwar
daß von Anno i586 Qu. Trinit. ein SchichtMeiſter auf den Furſten

 α7 gr. der Heuer fut Ortiz gr. auf der Stroſſe ra gl. auf Gangen ri. biß A
12. gr. ein Knecht 1o. gr. ein GrubenJunge 9. gr. ein Scheide- Junge S
5.6. 7. gr. wochentlich bekommen; laut eines alten Stolln Re-4
giſters; welche Ponen aum ino uner nie eltfle aeueiaerr. Alleine
wenn ich ferner in erwennten Regiſter leſe dan ein Schicht-Meiſter
6. Gul. 18. gr. Drinck. Geld, Berg -Meiſter, Geſchworne, Ver—
walter 2. 3. gr. ſedte Woche und ſo offt er gefahren oder eine Stuffe ge

ſchlagen, erhalten, ſo ſinde daß dergleichen nicht nur geſchwachet,
ſondern auch gantz ungewohnlich ſen. Dannenhero es billig ware,

Zulr t.detn ntnntneranſo er ein Chor tüchtiger Leute unter ſich hat, auchetwas tüchtiges aus 7νÎν

zurichten in Slande ſiyn wird. A.  êν=Die andere Hindernifi, ſo den glbor derct hetn ela ſilim 22— J
men ſcheiner, ſſt die in vielen BeraWercken Teutſchlands gebrauch Auv

EÊ.S

(denn alio nennen die BeraLeute inre Vortahren) wenn ihnen GOtt r.
liche Repartition derer Ausbeumen und uvberſchunes. Die alten  νν

cinr Grubem̃it Ert ũnd guten Anbruchen ſegnete, griffen das Werck
mit Machtan, ſo viel ſie gewaltigen, verſchramen, nachſchlagen, au

fordern



e—
fördern, und ſchmelzen kunten, theileten ſie in gemunzten u. ungemunzten
Silber denen Gewercken aus. Hingegen jetzo theilet man es an manchen

 Aνν Orteal aler nurαν. fein n, laſſet4  h a  νÊ ſotön ahr ſa ma hor

Aringyj lyrſte, auf der Soßie und fur Ort ſtehen bleibet; Gleichwohl wollen ed die

7 7 „Meißniſchen Hartzer Bohmiſchen und andere Ordnungen haben (d)
und befehlen? daß eine ſolche Gewerckſchant ben Straffe des Aus

 α, meſſent ihr Jeld erblich zu ſich nchmen, und ErbBereiten halten ſohl. Ce)
ſ/ Allein ich verwerffe nur den Mißbrauch nicht aber wann verſtandige

J

Aν!)ν:. Beamte nach einen zurucke gelegten Noth-Pfennig bennoch wie in

2 S A  rrν ZA Frey9/ α  Aν).,
(e) v. ord. citt, add. Eybenſt. ZinnBerg. Grdnung art. a4. F. 1. App. Ora.

Joachb. p. 2. art. i8. Die Privilegia worinnen E. WohlEdler Rath
der alten freyen BergStadt Freyberg, (Deſſen ich hier mit allen Ruhm
gedencke,) die Berg-Gerichte, Schoppen,Stuhl und Recht Erbbrei
ten zu halten geaeben wird, hat der belobte cerr horn ex Originali edi:
ret, und zwar Diploms Henrici llluſtris Tarantid. a. 1255. pr. Non.
Jul. in Vita Henrici Illuſtris Cod, Dipl. no. 23. pat 312. und Friderici
am Tage der Auffart unſers HErrn GOttes 1294. in ſeiner Hand

Bibliothee von Sachſen P. Vll.no. 2. v4J 1. conf. Fragmenta Or.
dinationis antiquiſſimæ ap. Mollerum inCirbn: Frob. S. IV. p. azg.



S (55) 6 A—annFreyberg 5. 10. iz. Flgl. oder wie am Hartze 20. und zo. Ausbeu  5
the geben. Denn geſetzt manche Zechen konnen in jeden Quar 6
tall 6Gooo. Thlr. am Erge mehr lieffern, dieſes betruget in einet
Jreeaees. Thier wenn nun ſolches wie am wartze auch ge- 2 Avr il Miſſen die n' mahls genung zu lobende  4. Ê

ezet dewen t an ie Fα.Schmelz Adunniſtration gegen baare Bejahlung gelienert wer
liate D2—

Aun

 kcen in laſſen linb dadurch denlmnhe en n D 9 Laden kann, ſo ſcheinet es ia unveraniwortlich io vien

tunte unb denen Gewercken die froliche Aus te
ne  Mann uberlege ferner, wenn man eii Ê
VOjuben wevauor in zo. Jahren abiubauen in Stande und doch Je—

ſ. v.

60. Jaur. nuruber den ouer niun Moch einmahl ſo viel Schicht prutuen
Meiſter? wreyger um ander vern, Gemeine Koſten zu Erhal

I d mn at

tuna der Gruben und Kunſt Geteuge aufgehen, und noch ein o. i
mahl is viel Holtz verthann wird, da man indeß mit eben dieſer Ge-
rdſchafft gn mehren Orten etwas tuchtiget auericoten konnen. fol46

Ap.gende eĩn weniges Zubuß wie es zuiraff, dadurch erhielte, man ſon- 1
derlich die hochſtndthige auamartige Gewercken als Hollander,
Heſſen, Oeſtetreicher und aus denen Reicht Stadten. Wolte
tin hrichmetieus: die Sache nach Proportion einiger Zechen Re
giſter und Jehenden uberreennen, ſo ſulte innerhalb

e

ichen Jahren, elne unglaubliche Smime don einer Tonnen Gol- 1

des und varuber heraus orinuen, bhne was ein Cammeraliſte Ao1

unb poliueus dabey noch juerinnern finden durffte.
Drittens wiil et auch viele Kupffer, Zinn, Kobalt, Eyſen

und andere Kevenuen aud denen Bergwercken giebet, ſo ware es

ſo weohl nutzlich als nthig, gantzen Gtadten und Landern unter
die Armen zu greiffen; durch Fegguffunt gewiſſer Coniracle mit

inn



Wh cio) 865
inn und auslandiſchen Kauffleuten oder welches noch beſſen
durch Fabriquen dieſe Materialia doppelt zu Nutzen zu machen, viel
weniger dergleichen fremde Materialien ohne hoherm lmpolt einfuh
ren zu laſſen, wodurch die Bergwercke das Land und Gteuer Weſen
ein anſehnliches erhaiten kvnnten. Jndem ich aber derer hebriquen

gedencke, fallt mir folgendes ein. Es ſind die LandesVerweinuing
aund Staupenſchlag ſchon langſt von vielen JCtis und Politieis ver
werffen, auch in. Hannoveriichen Landen d. a8. Dec. wiJ. inglei
wen von Jhr. Kayſerl. Mgjen. gü Dero Erb Landen auf gewiſſe
gWeiſe, und jn Wurteubergiſchen ſchen i. vqn Jok. Friderico

abgeſchaffet worden, alſo daß man boſes Voick lieber in dffentgit
ArbeitsHauſer zum gemeinen Peſten ſondern will v. Krenius
ad Conſt. Crim. ed. noue. urc, Ou:.- Thomafius Diſſ. An Pœnæ

viventium. eos infamantesstut ahſivils  ahirigandæ?, H. vga
Algs uberlaſſe jch es deuenjenigen, ſo am Ruder und zunedhſt veh

denen

Die Herren Graffen von Manffeld haben dahero unterſchiede
dene Kupfferund Verlug Contrace geichnen/· z.  Mit

Thomas Lobezelcérrrd. a. u. va Aereinus Mannßſ.
Berg Chron. p. o, mit denen Herrn Nurnbergern 160h. v.
Ibid. p. uo. iit den Rath zu Leipzig d. a. 1717. und 1652. Ibid.

P. loa. u4. aule denn zu verer N,urnberger Zeiten die daſigen Berg
wercke am vtſten floriri. J. Bbidem p. 2o. Die Herrn Granen von
Stollberg haben Ders erg-Wercke aufzuhelffen, lbkne einl
ge Meilen weit, iugleichen die Herren Furſtenberge in Dero Land
graflichen Territorio beym Kitzigerthal, an gewiſſe wohlhaben
de Perſbnen verliehen; Jch geve es aber zu anderer Uberlegung

dbvb bieſer Entſchluß nicht noch ſchadlieber iſt, als iwenn anderweit
ein BergMeiſter an einen einzigen Mutther 6. 10. 13. Maaſſen
überlaſfen, und andern alſo das Feld ſperren wolte/vhne zu über
legen, was die BergeMrdnung D. Aueuſti und Chriſt. Art. 33.
s. 1. welßlich verordnet, v. Hirivilt. v. Lp. ass. S. 14.

 uv 2 bea 5 2 A. v.2  44 27J e 72 22 4 v

J J 7Ê 2
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denen GeſetzGebern ſitzen, ob es nicht rathſam ware, derglei
chen Leute in nutzlichen Fabriquen zur ſchweren Arbeit, wo ſie e
noch wohl etwas lernen konnen, anzuhalten.“ Mir iſts genungr
wenn ich anfuhre, daß Jhro Kayſerl. Majeſt. dergleichen in
Ungarn und Oeſterreich denen Bergwercken zum beſten d. d. 10.

Nov. r7as. errichtet haben.  νÊ 5 4 a 74 g, Äl J
W

Viertens i ſaiu J bedauren, daß die dtudia und Art
2

v7  dite Bergwerck- iſſenſcha tin einen ordentlichen Zuſammenhang
julſehren, noch eben ſ nt, als ehemahls denen Hermun

A /derern, Wenden und Slaven.) Das meiſte lernet man nach Art
.7 derer Vater, GroßVater und Uhr-Eltern durch bloſſe Ubung,re wie die Jungen bey Adyoeaten den Schlendrian, ohne zu horen Jaltc

warum dieſes ſo und jenes anders ſeyn muß; die beſte Entſchuu-
tuuigung iſt dabeh das Spruch Wort: Die Alten ſind auch keiMe  n Narren geweſen. Daher geſchicht es daß Kaunleute Schreii

Ken ber, oder die ſonſt allererſt zum Bergwerck lommen, ij benen eriten
m.abpren theuer kehr Geld geben; andere aber ſo daben aufgewach

e ſen, und von der Scheide-Banck herlommmen, als denn ſchon“ r ĩ 4
1— 1

 0 bergfertig ſind, wenn ſie durch ihre Erfahrung als Sitevgerz—
J

r Ecchichimeiſter, Geſchworne u. ſ.f. am meiſten dienen ſollen.

A. tt 2..  Dieſen421(8) V., Edictum in Du. D. Frid. Guil. Romani Diſſ. de Perara
Ju Paœna ad triremer Lipſ. 1730. pag. 26. Es verdienet überhaut

A  BurStadt ſgreyberg zehlete man 32766. Menſchen von zwolfftFahA ren und drüber v. Bircken Sachſiſcher Helden-Saal p toa.
9 Edit. Pell. Ao. 1940. 22763. Menſchen v. Fabricii Freyb. ad b. a.A. νν&ν— Jtzo hingegen will es in denen Birge Wercken an Mannſthafft

 fthlen, v. AusbeutJett ari732. Qua Crueis.

Zν v Aν, Jeen—Z.“ A, D DV—

ν
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Dieſen allen abzuhelffen, hat man in denen meiſten Stadten or
dentliche und wohlerfahrne Marckſcheider, Pronierer und Sil

berbrenner verordnet; Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen und
Churfurſti. Durchl.azu Sachien häben anch zur Erlernung
dieſer Wiſſenſchafften, ja offimahls zum Unterhalt und Reiſen
Stipendia verordnet; auch neulich den in Chymieis, Phyſieis und
ſonu wohlerfahrnen und bekannien Medicum Herr D. Henckeln
nach Freybera derordnet. Es bleiben aber dennoch viele eoie und
in Bergwerck unenibehrliche Wiſſenſthafften ubrig alt Arithe
metica, Geometria, Mochaniea, Hydrauliea, Hodroſtaties und
Jus Metallieum, (h) welche einen deſondern M

ch Es iſt unftreitig dah die beſter rrynerccheu 5—
é PHVSICA und elũe Vienge CURIO)SA von denen Herrn
Medicis ans Licht geſtellet worden, wie Stobli hruckmanni Kund.
manni Langii. Königii &e. GSchrifften bezeugen; denen auch die“

J

Herrn Theologi als Scheucbæer, Buttner, Helluug &c. und ana  „ν,,
—AIC.dere, als liun, Tenzel. Herr Lincke, in keipzig vieles beygetra-

 gen; Was aus der AA THEsl vortommt hat der ſeel. Herr
Lupola in ſeinem Theatro Michanico zu ſammlen angefangen, aber  Au

nicht gantzlich volbracht. Und von der GEOMETRIA. SUB.TERRANEA ſind, Reiuboldi, Vogele, Sturme und Wedlerig AaI
Sbchrifften ans kicht kommen. Bon BergWerck und deſſen Bau

und Schmeltzen Azricols, Roſfliler, Lübneyu, Erhart-&c. auenthal
ben betandt. Hingegen in JIYRE ME IAl.LICO uchet es am
ſchlechteſten aus, Jan, Hertwig, Deicebec. haben nützliche Bü
cher ediret, allein das meiſte ſind loci communies; an Diſſer-

tationibus Academieis fehlet es auch nicht, aber ein groſſer
Theil enthalien generalis. oder betrachten das Berg. Werck in
ſo ferne es ein regrle. Und zu dem wolte wohl behaupten, daß
die beſten Bücher und liecen in Lateiniſcher Sprache, welche we

nigen Berglenten vetannt ſeyn kann,geſchrieben. Aliein dieſe

ann erfordern/ a
iund

zrata A



13) 6
und es ſtunde zu wunſchen dieſe Wiſſenſchafften in ſo weit telbigeins Bergwerck einſchlagen, und dieſes etwas beſznders hat, in ei Aν

nern Teutſchen Syſtemate beyfammen zu haben? Weil auch der

—S—eietaten nachzuahmen ſuchen, 4. E. des Seienees. it. der Bau, it —a—
Mahler- it. Bildhauer-Kunſt, u. ſ. f. dieſe aue beſuchen in
Paris die Konige Miniltri Cardinale und Gelehrtin als Mit
Glieder/() vielleicht waren die Erfindungen in Berg Wercke nicht
ſo ſparſam, oder giengen mit zuſammen geſetzten Krafften noch
beſſer von ſtatten wie wir denfn derjenigen Geſchicklichkeit billig
mit Ruhen gedencken, welche albereit etwas tuchtiges von ihren
Erſindungen bewieſen, Jch rechne dahin billig Ahr. Magn.
H. broſ. Lehmanns zu Lepjig auf hohe Ordre ans Lcht geſtellt
Speeimĩna (k) ingl.den neulich erfundenen Treibe Heerd in Freh

berg; jedoch genung hierven.

Bz  Drcleweil
und dergleichen alle zuſammen, wurden Materie und Quater-

Stucken genung an die Hand geben, wenn nunmehro ein erfahr
ner Mann ſolche in Ordnung  bringen, und ein Syſtema in ſol
cher Sprache formiren wolte, darinnen es diejenigen ſo ſelbige Wiſ

Lrnſchafft drauchen, leſen konten.
J (i) v. Vemeia Sejrur de Paris p. 2 67. ſeq. Neuerſter Gelehrtertatt

von Paris P. 1 26. ſeqq
 4 4—44) Jch meyne deſſen inventirte Art zu graciren; Verg Boh

vrcere darvon das letztere zu vlelen andern Machi-
re ce 7  genveit geben ſolte und es ſtunde zu wun ſchen daß erwehn

)h o. D. Lebmann beſſen daehine eines Kunſtzeugs ohne Auf
ä AA ſchlag-Walſſer, 1o0. Frepberger Hohe Auſfſate. mit 3. kligen

—DDIIe 4  A —5 J. 27. Ih—Ñ

P JIee 472 2727 7 J
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Dieweil auch ſonderlich in Meiſſen die gemeine Klage iſt,

daß die Gewercken matt und auflaßig werden, auch gar gantze Ge
werckſchafften von ihrer Bau Luſt abſtehen, ſo werden diejenigen
ſo genauer Erkentniß und daher tieffere Einſicht haben konnen, am
beſten entſcheiden wieweit folgende Gedancke ſtatt finden konne. Am

Harze ſind gewiſſe BergBauCaſſen bekandt, dieſelben ſind erſtlich
auus gewiſſen Lieenten von Victualien und Brau Nahrung ent
ſtanden, als nun ein anſehnliches Capital bevſammen, fing man
an auf unterſchiedenen Zechen a. 5. 14. Kuxre und Stolln zu
bauen, durch Gottlichen Seegen wuchſſen die Auebeuthen, daß
man wohl ohne die Caſſe zu erſchopffen ſeine eigene Berg-Wercke

zu verlegen in Stande ſehn können. Dieweil nun dann in den geſeeg
neten Sachſen die Knabſchaffts.Caſſe, GnadenSteuer (k) und
andere Arten von Caſſen und Zuſchit bekanndt, welche indem ſie
unter allzu viel Zechen getheilet werden, wenig ausrichten; Uber
diß gewiſſe Dorffſchaffien und Gemeinden etliche CommunZechen
ſchlecht genung bauen; Dje Burger einiger Stadte um halbe

Acciſe
J

Hube zu pumpen und nur 3. Mann erfodert, gleichfals edirten, X
zumahl da ſelbige wegen ſeines gronen Nitzens ohne dym nicht mit

Gelde zu bezahlen ſtehet. Z. j e—2
(1) In der nota (b) allegirten Inſtaliation woifft v. Seß lau—

ten. Chutfurſt Auguſti Worte alſo; Nachdem auch hiebepor
offtmahls etzliche Zechen und Berg Gebaude Totthurfft
nach, ohne genuckſanme Bewuſt unſerer Vorfahren, und

und unſre greyheit und cSulffr von Gnaden Groichen aus
bracht, dockegen aber arme nothwendige Zechen, vie
nreyheit, und der Hulffe menr hedurff, erſitzen muſſen,

As ſoll unſer chauptinanu dafur ſein, vas ſolches nit ge

ſchehe.  2 Jue  8



 (15) 8Aeciſe und Steuer auch gewiſſe Kuxe bauen muſſen. Als ſolte
dieſes mich faſt uberreden, es waren Mittel genung vorhanden,
eine Berg-BauCompagnie und Caſſe, binnen kurtzen zu verrich
ten, dahin mancher ſtin Geld ebtn ſo wohl, als in ein kancd oder Lot-
terie lieffern ſolte. Witwohl wegen Einrĩichtung der Einnahme,
Ausgabe, Erwehlung derer Kure, Austheilung des jahrlichen
Gewinſtes und Verluſtes eine genaue Uberlegung und groſſe Klug
heit von ndihen ware.

Cpord dieſes iſt alſs derjenige Entwurff von einigen Gedancken,

wy ſo ich mit dienſtfertigen und willigen Handen in devoteſter
submiſſion als Erſtlinge uberreiche. Ein gnadiger Anblick wird die
mit unterlauffente Schwache der Feder holdſeeligſt uberſehen, u. ſe
auch eine eintzige Zeilen u. der bloſſe Willen Dero gutigſten Beyfall
finden, oder Eu. Eu. Exeell. Excell. deſſen Urheber Dero Hohen
Patroeinio und Forderung empfohlen ſeyn laſſen, wird es mich
zu mehrern Fleiß ermuntern. Anbey bitte dieſes Blate als eine
abzulegende Rechnung meiner erlernten BergwercksWiſſenſchafft

und Quinquennii Academiei gnadig anzu ſehen, und nebſl der da
rinnen gebrauchte Freyheit in Auſchnitt paßiren zu laſſen. Und
wie Dero Eingangs erwehnte beſondere Eigenſchafften mich einer
Erhörung getroöſten; Alſo werde auch unter vielen andern GOTT
ben Anfang dleſes Jahres deſto innbrunſtiger anruffen, da Derſel
be Eu. Eu. Excell. Excell. das Ruder derer Sachſiſchen Berg
wercke und ein groſſen Theil von Sachſens Gluck und Ungluck durch

Jhro Konigl. Maſ. in Pohlen und Churf. Durchl. zu
Sachſen zu geiteuen Handen gegeben; Der Hochſte auch Die
ſelben als Steyne Erſter Groſſe an unſern Beygmanniſchen Him
mel erleuchte, unh in Segen er halte auch Dero heilſamme An
ſchlage und wichtige Verrichtungen zu ihren begluckten Ausgang

geden



ĩl
E

Wh cCia) ga

J

A. Au
gedeyen laſſe, damit die BergWercke und hieſige Lande ſo wahl

als DERO Hohen Perſonen und Geſchlechter in aufnehmenden
Wachsthum fo vitl immer moglich gelangen mogen. Jch aber
werde mich Dero hehen katroeinii und nachdrucklichen Förd
getroſten, der ich zu Dero Dienſten vorharre.

Su. Su. Joch-Wohlgebohri
Lxcell Excell.

S
e

unterihanigſt
gehorſamſter.

ein am Harizgldgekehrter Bergma

4.
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